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AGENDA des Semesters

Teil I:  Leitbildentwicklung
Was ist professionelles Lehrerverhalten? (1) 
Was ist guter Unterricht? (2)
Wozu brauchen wir ökonomische Bildung? (3)

Teil II:  Wirtschaftsunterricht 
Lerntheorien und Schulen der Didaktik (7) 
Lernziele im Wirtschaftsunterricht (10)
Handlungsfelder, Lernfelder und Lernsituationen (11.5)

Teil III:  Aufgabenorientierung im Wirtschaftsunterricht
Aufgaben und domänenspezifische Mikro/Makro-Methoden (12)
Lern- und Leistungsaufgaben (11)
Wie kann inklusiver Wirtschaftsunterricht gelingen? (14)
Teil IV: Wirtschaftsdidaktische Forschung
Experimentelle Methoden- und Aufgabenforschung (5) 
Biografieforschung: Wirkung von Bildungsgängen auf die Persönlichkeit im Vergleich  (X)
Klausurtraining (13)

http://www.zoebis.de/


Programm für heute:
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METHODEN Allgemeine Didaktik Fachdidaktik

Makroebene Allgemeine
Makromethoden

Domänenspezifische
Makromethoden

Mikroebene Allgemeine
Mikromethoden Domänenspezifische

Mikromethoden



Bonbon-Modell nach Sistermann
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Welcher Aufgabenblock passt an ehesten wo hin?? 
(Anfang oder Ende der Stunde)



Bonbon-Modell nach Sistermann

<- Lernaufgaben/
Lernsituation

<- Lernaufgaben
AFB I, II, III

<- Leistungsaufgaben

11.12.2024 5

Einstieg & Problemstellung

Erarbeitung

Problemlösung + Sicherung

Übung/Anwendung/Ausblick 



Unterrichtsphasen nach H. Roth
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1. Lernschritt: ,,Stufe der Motivation ...
1. Eine Handlung kommt zustande.
2. Ein Lernwunsch erwacht.
3. Ein Lernprozess wird angestoßen. Eine Aufgabe wird gestellt. Ein Lernmotiv wird erweckt". 

2. Lernschritt: ,,Stufe der Schwierigkeiten
1. Die Handlung gelingt nicht. Die zur Verfügung stehenden Verhaltens- und Leistungsformen reichen nicht aus, bzw. sind nicht mehr präsent. Ringen mit den 

Schwierigkeiten
2. Die Übernahme oder der Neuerwerb einer gewünschten Leistungsform in den eigenen Besitz macht Schwierigkeiten.
3. Der Lehrer entdeckt die Schwierigkeiten der Aufgabe für den Schüler, bzw. die kurzschlüssige oder leichtfertige Lösung des Schülers". 

3. Lernschritt: ,,Stufe der Lösung...
1. Ein neuer Lösungsweg zur Vollendung der Handlung oder zur Lösung der Aufgabe wird durch Anpassung, Probieren oder Einsicht entdeckt.
2. Die Übernahme oder der Neuerwerb der gewünschten Leistungsform erscheint möglich und gelingt mehr und mehr.
3. Der Lehrer zeigt den Lösungsweg oder lässt ihn finden".

4. Lernschritt: ,,Stufe des Tuns und Ausführens...
1. Der neue Lösungsweg wird aus- und durchgeführt.
2. Die neue Leistungsform wird aktiv vollzogen und dabei auf die beste Form gebracht.
3. Der Lehrer lässt die neue Leistungsform durchführen und ausgestalten. 

5. Lernschritt: ,,Stufe des Behaltens und Einübens...
1. Die neue Leistungsform wird durch den Gebrauch im Leben verfestigt oder wird vergessen und muss immer wieder neu erworben werden.
2. Die neue Verhaltens- oder Leistungsform wird bewusst eingeübt. Variation der Anwendungsbeispiele. Erprobung durch praktischen Gebrauch. Verfestigung 

des Gelernten.
3. Der Lehrer sucht die neue Verhaltens- oder Leistungsform durch Variation der Anwendungsbeispiele einzuprägen und einzuüben. Automatisierung des 

Gelernten". 
6. Lernschritt: ,,Stufe des Bereitstellens, der Übertragung und der Integration des Gelernten ...

1. Die verfestigte Leistungsform steht für künftige Situationen des Lebens bereit oder wird in bewussten Lernakten bereitgestellt.
2. Die eingeübte Verhaltens- oder Leistungsform bewährt sich in der Übertragung auf das Leben oder nicht.
3. Der Lehrer ist erst zufrieden, wenn das Gelernte als neue Einsicht, Verhaltens- oder Leistungsform mit der Persönlichkeit verwachsen ist und jederzeit zum 

freien Gebrauch im Leben zur Verfügung steht. Die Übertragung des Gelernten von der Schulsituation auf die Lebenssituation wird direkt zu leben versucht". 



Aufgaben – Beispiel 1

• Erstellen Sie anhand Ihrer typischen Konsumausgaben eines Monats einen 
individuellen Warenkorb.

• Gewichten Sie die Bestandteile Ihres Warenkorbes (Anleitung dazu auf S. XY).
• Berechnen Sie anhand der Angaben auf S. XY und anhand Ihres Warenkorbes Ihre 

individuelle Inflationsrate!
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Beispiel 2
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Aufgaben – Beispiel 3

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ähnlich wie vorher



• Stellen Sie sich vor, die Klasse HHU6 wäre ein Unternehmen und der 
(nackte) Klassenraum C402 wäre ein durch unser Unternehmen 
gemieteter Geschäftsraum. 

• Wir sollen feststellen, wie viel Euro unser Unternehmen wert ist. 
• Erfassen Sie die Ergebnisse in einer Inventurliste (vgl. S. XY).
• Versuchen Sie, die Gegenstände zu bewerten und notieren Sie die dabei 

auftretenden Probleme in einer Liste!
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Aufgaben – Beispiel 4

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Entdeckender Ansatz
Von alles machbar, wenn auch nicht unbedingt komplett



Stichwort Problem - was ist ein Problem?
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„Ein Problem ist ein Handlungs- oder Operationsplan oder eine vorläufige 
Wahrnehmung oder Deutung einer Gegebenheit, die bezüglich der Handlungs-, 
Operations- oder Verstehensabsicht der Problemlösers eine unbefriedigende 
Struktur hat, wobei dieser [der Problemlöser] auf der einen Seite seinen Plan bzw. 
seine vorläufige Deutung und auf der anderen Seite das Ziel bewußt realisiert. Das 
Ungenügen der Struktur kann in ihrer Lückenhaftigkeit, ihrer Widersprüchlichkeit 
oder in ihrer Kompliziertheit begründet sein.” 

Aebli: Denken: das Ordnen des Tuns. Bd. 2: Denkprozesse, 1981, S. 17 

⮚ Das „Problem“ existiert nicht ohne jemanden, der es zu seinem/ihrem Problem macht.
⮚ Ohne Energieaufwendung (--> Motivation) wird die Problemlösung nicht angegangen.
⮚ Fehlt für eine Person das „Ungenügen der Struktur“, handelt es sich lediglich um eine Aufgabe, d.h. das Ziel kann unter 

Rückgriff auf bekannte Heuristiken, Techniken o.ä. erreicht werden.
⮚ Drei Grundtypen von Problemen n. Aebli: Lückenhaftigkeit, Widersprüchlichkeit, Kompliziertheit.
⮚ Drei Grundtypen des Problemlösens: Lücken beseitigen, Widersprüche überwinden, Kompliziertes vereinfachen.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
MR
Handlungsabsicht: ich weiß (noch) nicht, was ich damit (mit den Händen) machen soll,
Operationsabsicht: ich weiß (noch) nicht, was ich damit (kognitiv) machen soll,
Verstehensabsicht: ich weiß (noch) nicht, wie die Einzelteile zueinander stehen und wie ich es deuten soll.  (-> drei Grundsituationen des menschlichen Tuns bei Aebli)
„Ungenügen der Struktur“: Person hat keine Ahnung, wie er/sie zum Ziel kommen soll.
Weitergehend als lange Zeit in der pädagogischen Psychologie betrachtete „Puzzle-Probleme“: kontextlose Probleme - Denksportaufgaben, usw.

Es geht immer um zwei Zustände: Der eine, in dem man sich befindet und der andere, zu dem man will. Und der Weg dahin wird dann zum Problem, wenn er entweder lückenhaft, widersprüchlich oder zu kompliziert ist. Aber damit (den beiden Situationen/Zuständen) haben wir dann ein nötiges Ziel vor Augen, was ein Problem quasi braucht. (siehe Dörner und Jongebloed)



Problemarten nach Dörner (1979) nach Start-Mittel-Ziel-Relation
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Interpolationsproblem/ 
Transformationsproblem:

● Start und Ziel bekannt,
● Alle Informationen/ 

Mittel gegeben,
● Reihenfolge unbekannt.
● Beispiel: Fahrradschloss 

mit Zahlenkombination 
öffnen

Synthetisches Problem:
● Start und Ziel bekannt,
● Informationen/Mittel 

nicht gegeben. 
● Beispiel: Nagel in die 

Wand hämmern, aber 
kein Hammer 
vorhanden

Dialektisches Problem:
● Start und Mittel sind 

bekannt/gegeben,
● Ziel ist unklar. 
● Beispiel: Ein Gedicht in 

ein Poesiealbum 
schreiben; oft 
Mischformen: Schrank 
aufbauen, von 3 über 2 
zu 1

nach: Arbinger, Psychologie des Problemlösens, S. 9ff

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
AS
“Start - Ziel” grade angesprochen

Ziel = Zustand, NICHT Lösung! 
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DomänenspezifitätInteraktivität

analytisch komplex

Entscheidungen 
treffen

System
e 

analysieren
und entw

erfen

Fehler 
suchen

trial &
 

error

Probleme nach der jeweiligen Lösungsweise (PISA-Systematik) 

domänenspezifisches P.
(-> Rolle des 
Vorwissens!)

domänenübergreifendes 
P.

Greiff, Kretzschmar, Leutner: Problemlösen in der Pädagogischen Psychologie. In: Zeitschrift für Pädagogische Psychologie, 28, 4, 2014, S 
161ff.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
MR
analytisch (auch: einfach/statisch/analog): alle notwendigen Informationen zur Problemlösung sind gegeben oder können logisch abgeleitet werden. 
drei Dimensionen nach PISA 2003.
komplex (auch: interaktiv, dynamisch): keine vollständigen Informationen, müssen durch gezieltes Eingreifen in die Problemsituation generiert werden; Informationsintransparenz, Vernetztheit, Dynamik, multiple Zielsetzungen (Polytelie). In der ÖB v.a. Kybernetien/Ökolopoly. -> Computersimulationen (Arbinger!)
Beiden gemein: hohe Affinität zum Intelligenzkonstrukt (~ kontextloses, abstraktes Problemlösen), schlussfolgerndes Denken (s.o. logische Ableitung bereits beim analytischen P notwendig)
Hier interessant zu sehen: wo wäre eine Lernsituation/Anforderungssituation/Aufgabe zu verorten
In der pädagogischen Psychologie v.a. allem aus der Sicht der Leistungsdiagnostik gedacht, d.h. kein Fokus auf Lernsituationen/Lernaufgaben, die noch mehr Anforderungen erfüllen müssen.

In der Schule und in Fächern: Es geht immer um domänenspezifisches Wissen



Komplexe Probleme nach Dörner (in Arbinger S. 130ff)

Merkmale von komplexen Problemen:
● Komplexität: mehrere Aspekte müssen gleichzeitig berücksichtigt werden 
● Intransparenz: fehlende oder falsche Informationen
● Vernetztheit: gegenseitige Abhängigkeiten zwischen Variablen
● Eigendynamik: auch ohne Eingreifen verändert sich das System
● Polytelie: mehrere Ziele sollen gleichzeitig erreicht werden; Interessenausgleich bei Divergenz
● Offenheit: Zielzustände nur schlecht oder gar nicht definiert

-> v.a. realisierbar in Computersimulationen wie Ökolopoly (Vester 1984) oder auch LUBPlan (BWL-Planspiel), 
aber auch kommerziellen Computerspielen wie SimCity, Bundesliga Manager, usw.
Einer der Befunde aus der Forschung: Menschen kommen mit dieser Art von Problemen nur schlecht zurecht, 
u.a. da wir per default tendenziell monokausal denken und aktuelle Entwicklungen linear in die Zukunft 
fortschreiben (extrapolieren). 
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
AS
MR Ergänzungen



• authentisch, lebens-/umweltbezogen, fach-/domänenspezifisch,
• spiegeln also die spezifische Arbeitsweise eines Faches wider,
• sollen den Kompetenzerwerb (-> Problemlösefähigkeiten) fördern 

– sie sollen also auf eine eigenständige Problemlösung hinauslaufen,
• sind (relativ) offen hinsichtlich Lösungsweg und Ergebnis
• regen also zu fehlerfreundlichem, entdeckendem, ggf. forschendem 

Lernen an
• Für Details: siehe Weylands drei „Leitideen“ für gute Lernaufgaben 

aus der letzten Woche.
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Gute Lernaufgaben sind…



1. Welche Aussage trifft auf das ökonomische Prinzip zu?
O  Mit geringsten Mitteln ist der höchste Nutzen anzustreben.
O  Ein vorgegebenes Ziel soll mit möglichst wenig Aufwand erreicht werden.
O  Man will mit dem kleinstmöglichen Aufwand das Maximum erreichen.
O  Mit gegebenen Mitteln ist ein maximaler Nutzen anzustreben.
O  Unternehmen agieren stets nach dem Maximalprinzip.

11.12.2024 16

Leistungsaufgaben – Beispiel 5



2.  Der klassische Homo oeconomicus…
O  …handelt stets rational gemäß dem ökonomischen Prinzip.
O  …achtet auf seinen Status innerhalb einer sozialen Gruppe.
O  …versucht, mit minimalem Aufwand einen maximalen Ertrag zu erzielen.
O  …handelt entgegen den Interessen seiner Mitmenschen.
O  …handelt nur gemäß eigener Interessen und Präferenzen.

11.12.2024 17

Leistungsaufgaben – Beispiel 6



3. Welche der folgenden Aussagen treffen in der Situation eines so genannten «Gefangenendilemmas» 
zu?
O  Für die einzelnen Beteiligten lohnt es sich immer, zu kooperieren, unabhängig davon, was die anderen 
tun.
O  Im Gefangenendilemma hängt das Ergebnis nicht nur vom eigenen, sondern auch vom Verhalten der 
anderen Beteiligten ab.
O  Aus Sicht jedes einzelnen „Gefangenen“ ist es besser, zu schweigen.
O  Es kommt zu einem Dilemma, weil sich die Leute irrational bzw. unvernünftig verhalten.
O  Wenn alle Beteiligten kooperieren, stehen sie besser da, als wenn keiner kooperiert.

11.12.2024 18

Leistungsaufgaben – Beispiel 7



Leistungsaufgaben – Beispiel 8

7. Zwei Nachbarstädte A und B sind einzig durch eine öffentliche Straße verbunden, die für 
jedermann ohne Gebühren oder Einschränkungen benutzbar ist. Aufgrund des hohen 
Verkehrsaufkommens kommt es täglich zu Verkehrsüberlastungen und langen Staus. Die 
meisten Verkehrsteilnehmenden stammen aus den beiden Ortschaften A und B.
7a)  Begründen Sie, warum kann man diese Straße als «Allmendegut» bezeichnen kann!
7b)  Zur Lösung des Problems werden drei Vorschläge unterbreitet:
- Die einspurige Straße soll in beiden Richtungen auf zwei Fahrspuren ausgebaut werden.
- Für die Benutzung der Straße wird eine Gebühr erhoben. 
- Für jedes Fahrzeug wird ein wöchentliches Limit von maximal vier Fahrten pro Fahrtrichtung 
festgelegt, deren Einhaltung von der Polizei kontrolliert wird. 

Entscheiden Sie sich aus ökonomischer Sicht für die sinnvollste Lösung und begründen Sie 
Ihre Auswahl!

11.12.2024 20



Leistungsaufgaben – Beispiel 9

8. Nehmen Sie an, zwei große Unternehmen aus der 
Tabakindustrie werben mit aufwendigen Kampagnen um die 
gleiche, begrenzte Kundschaft. Erklären Sie, weshalb in einer 
solchen Situation ein so genanntes Gefangenendilemma 
entstehen kann.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

21



Gute Leistungsaufgaben…

• sind ebenfalls authentisch und domänenspezifisch und 
• spiegeln ebenfalls die spezifische Arbeitsweise eines Faches wider.
• Sollen über die Performanz der Schülerinnen und Schüler Kompetenzen 

sichtbar machen (im Gegensatz zu Lernaufgaben).
• Offen in Hinblick auf Lösungsweg und Ergebnis? In AFB-I und II nicht 

unbedingt (siehe Antwort-Wahl-Aufgaben!), in AFB-III auf jeden Fall!
• Fehlerfreundliches, usw. Lernen? – Lernen ist hier nicht der Kern – vom 

Anspruch her soll die Leistungsfähigkeit (->Kompetenzen!) von SuS
überprüft werden!
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Leistungsaufgaben – Beispiel financial literacy
(die drei berühmten „Lusardi-Aufgaben“)

1. Numeracy/knowledge of interest compounding
Suppose you had US$100 in a savings account and the interest rate was 2% per year. After 5 years, how much 
do you think you would have in the account if you left the money to grow: 
(more than US$102, exactly US$102, less than US$102? Do not know (DK). Refuse to answer.)

2. Knowledge of inflation
Imagine that the interest rate on your savings account was 1% per year and inflation was 2% per year. After 
1 year, would you be able to buy: 
(more than, exactly the same as, or less than today with the money in this account? DK. Refuse to answer.)

3. Knowledge of risk diversification
Do you think that the following statement is true or false? “Buying a single company stock usually provides a 
safer return than a stock mutual fund.” 
(DK. Refuse to answer.)

11.12.2024 23
Annamaria Lusardi: Financial literacy: Do people know the ABCs of finance?  https://doi.org/10.1177/09636625145645

Aktienfonds

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
1. 100 * (1,02^5)= 110,41 -> Antwort 1
2. less than today
3.  false

https://doi.org/10.1177/0963662514564516


Ergebnisse der „Lusardi-Aufgaben“ in den USA 
(Teil des 2004 Health and Retirement Study (HRS))
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Annamaria Lusardi: Financial literacy: Do people know the ABCs of finance?  https://doi.org/10.1177/09636625145645

[…] there is evidence that many individuals are not well-equipped to make sound saving decisions. […] 
Failure to plan for retirement, lack of participation in the stock market, and poor borrowing behavior can 
all be linked to ignorance of basic financial concepts. Financial literacy impacts financial decision making, 
with implications that apply to individuals, communities, countries, and society as a whole. Given the 
lack of financial literacy among the population, it may be important to remedy it by adding financial 
literacy to the school curriculum.

Annamaria Lusardi: Financial literacy: Do people know the ABCs of finance?  https://doi.org/10.1177/09636625145645

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Würden Sie sich hier anschließen?

https://doi.org/10.1177/0963662514564516
https://doi.org/10.1177/0963662514564516


Leistungsaufgaben – Beispiel financial literacy in PISA
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Kommentar zur Aufgabe im Testhandbuch:

https://www.oecd.org/pisa/test/PISA2018-financial-literacy-items.pdf
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Leistungsaufgaben – Beispiel financial literacy in PISA

Kommentar zur Aufgabe im Testhandbuch:

https://www.oecd.org/pisa/test/PISA2018-financial-literacy-items.pdf

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ist das nicht einfache Mathe-“Kompetenz“
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Leistungsaufgaben – Beispiel financial literacy in PISA, 
offene Aufgaben

Kommentar zur Aufgabe und Korrekturhinweise im Testhandbuch:

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Eher common sense als financial literacy?



Leistungsaufgaben – Beispiel WBT

Der Wirtschaftskundliche Bildungs-Test (WBT)…
• ist der weltweit bekannteste validierte Ökonomie-Test
• ist die deutschsprachige Version des „Test of Economic Literacy“ (TEL), der im 

Auftrag des Joint Council on Economic Education unter Mitwirkung führender 
amerikanischer Wirtschaftswissenschaftler entwickelt wurde, um das 
Wirtschaftswissen von Schülern der oberen High School-Jahrgänge systematisch 
zu erfassen

• die zweite Ausgabe (Soper/ Walstad 1987) wurde von Beck und Krumm ins 
Deutsche übertragen und an einer großen Stichprobe von über 14.000 
Teilnehmern für den deutschsprachigen Raum geeicht (Beck 2000, 216)

28



Leistungsaufgaben – Beispiel WBT

Aufgabe zum Wirtschaftskundlichen Bildungs-Test (WBT)

„Bitte bearbeiten Sie in  den nächsten 10 Minuten so viele 
der 18 exemplarischen WBT-Testfragen, wie Sie schaffen. 

Kreuzen Sie pro Frage eine Antwortmöglichkeit an. 

Viel Erfolg!

29
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Und… ?

Was halten Sie vom WBT als 
Leistungstest?

11.12.2024 34



Leistungsaufgaben – Beispiel WBT

Der Wirtschaftskundliche Bildungs-Test (WBT)…
• enthält 46 Testfragen
• das Messmodell ist zweidimensional strukturiert
• es enthält vier verschiedene Inhaltsbereiche:
• Grundlagen, Mikroökonomie, Makroökonomie, internationale Beziehungen
• es enthält verschiedene Anforderungsbereiche im Sinne der Bloomschen Taxonomie

35
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Leistungsaufgaben – Beispiel WBT

Der Wirtschaftskundliche Bildungs-Test (WBT)…
• zielt auf die Verfügbarkeit deklarativen Wissens: 20 der insgesamt 46 WBT-

Items können den Stufen 1 („knowledge“) und 2 („comprehension“) der 
Bloomschen Taxonomie zugeordnet werden

• zielt aber vom Anspruch her auch auf die Fähigkeit zur Prozeduralisierung
deklarativen Wissens: 26 WBT-Items können der Stufe 3 („application“) und 
höheren Stufen zugeordnet werden

• dies zeigt, dass es sich – entgegen mancher Kritik – beim WBT/TEL 
keineswegs um einen Test handelt, der ausschließlich Begriffswissen abfragt

36



Einf. in die Wirtschaftsdidaktik

Literaturhinweis zur 
Nachbereitung 
von Kapitel 2:

Claus Mathes, 
Wirtschaft unterrichten

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
ggf. schon in anderen Veranstaltungen



Weitere Literatur zur Nachbereitung:

Rolf Dubs, 
Lehrerverhalten,

Kapitel 1

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
ggf. schon in anderen Veranstaltungen
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